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Herr, all mein Sehnen 

liegt offen vor dir, mein 

Seufzen war dir nicht 

verborgen.  Psalm 38,10 

Liebe Schwestern und Brüder, 

was das Wetter anging, war der 

diesjährige Sommer wirklich be-

sonders. Ständiger Sonnenschein, 

hohe Temperaturen und kaum Re-

gen. Doch was auf der einen Seite 

für alle, die im Urlaub waren, 

große Freude bedeutete, weil sie 

baden, radfahren, spazieren oder 

sich sonnen konnten, bedeutete 

zugleich die größten Ernteausfälle, 

die wir in diesem Jahrhundert bis-

her erlebt haben; egal, ob bei Ge-

treide, Kartoffeln, Mais oder vie-

len anderen Feldfrüchten. In einer 

Welt, in der alles ständig verfüg-

bar scheint, in der wir das Gefühl 

haben, vollkommen unabhängig 

zu sein, wurden wir plötzlich da-

rauf, gestoßen, wie unverfügbar 

manches doch ist und wie abhän-

gig wir letztlich sind. 

Egal, wie sehr wir uns auch das 

Gegenteil einreden: Letztlich sind 

wir in höchstem Maße abhängig 

von Dingen, die wir nicht selbst in 

der Hand haben und die wir nicht 

bestimmen können, von höheren 

Mächten. 

Sowohl das Erntedankfest, als 

auch der Totensonntag werden 

uns dies in den kommenden bei-

den Monaten in Erinnerung rufen 

und uns deutlich machen, dass 

letztlich unser ganzes Leben ab-

hängig ist von Gottes Gnade. Egal, 

wie unabhängig wir uns fühlen, 

sind wir doch letztlich abhängig 

von ihm. 

Doch anders, als wie bei anderen 

aŅŎƘǘŜƴΣ ǎŜƛ Ŝǎ αaǳǘǘŜǊ bŀǘǳǊάΣ 

αŘŀǎ ¦ƴƛǾŜǊǎǳƳά ƻŘŜǊ αŘŀǎ {ŎƘƛŎƪπ

ǎŀƭάΣ ŘŜƴŜƴ ǿƛǊ ǿƛǊklich hilflos aus-

geliefert wären, verbirgt sich in 

der Abhängigkeit von Gott eine 

Zusage, die uns der Monatsspruch 

für den Oktober vor Augen führt. 

Denn Gott sind wir nicht egal. Er 

kennt unser Sehnen, er hört auf 

unser Seufzen. Nicht alles erfüllt 

er, nicht alles Schlimme wendet er 

von uns ab, aber er steht ständig 

an unserer Seite. In unserer Not, 

in unserer Trauer, unser ganzes 

Leben hindurch und auch in unse-

rem Tod. 

Wer mit Gott verbunden ist, den 

verlässt er nicht, egal was in dieser 

Welt und auch über diese Welt 

hinaus geschieht. All unser Sehnen 

liegt offen vor ihm und unser Seuf-

zen ist ihm nicht verborgen. 

Ihr Pfarrer Christian Guth 
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Gottesdienste  

In Gransee 

 7. Oktober (19. Sonntag nach Trinitatis) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth) 

Familiengottesdienst zum Erntedankfest 

mit Agapemahl 

 14. Oktober (20. Sonntag nach Trinitatis) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Sup. Simon) 

 21. Oktober (21. Sonntag nach Trinitatis) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr Guth) 

 28. Oktober (22. Sonntag nach Trinitatis) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Fr. Würfel) 

 31. Oktober (Reformationstag) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth, Pfr. Wolf) 

Regionalgottesdienst zum Reformationstag 

 4. November (23. Sonntag nach Trinitatis) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Sup. Simon) 

mit Abendmahl und Kindergottesdienst 

im Anschluss Kirchen-Klön-Café 

 11. November (Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres) 

10:15 Uhr in der Marienkirche 

Jugendgottesdienst mit der Jungen Gemeinde 

 18. November (Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres) 

10:15 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth) 

14:00 Uhr Gedenkstunde zum Volkstrauertag 

am Kriegerdenkmal 
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 21. November (Buß- und Bettag) 

17:00 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth) 

Bußgottesdienst zum Abschluss der Friedensdekade 

mit Abendmahl 

 25. November (Ewigkeitssonntag) 

10:30 Uhr in der Marienkirche (mit Pfr. Guth) 

mit Abendmahl 

14:00 Uhr Andacht auf dem Friedhof 

 2. Dezember (1. Advent) 

10:15 Uhr im Gemeindehaus (mit Pfr. Guth) 

mit Abendmahl und Kindergottesdienst 

im Anschluss Kirchen-Klön-Café 

 9. Dezember (2. Advent) 

10:15 Uhr im Gemeindehaus (mit Sup. Simon) 

In Meseberg / Baumgarten 

 14. Oktober (20. Sonntag nach Trinitatis) 

9:00 Uhr (in Meseberg mit Sup. Simon) 

 28. Oktober (22. Sonntag nach Trinitatis) 

9:00 Uhr (in Baumgarten mit Frau Würfel) 

 24. November (Samstag) 

9:30 Uhr (in Baumgarten mit Pfr. Guth) 

mit Abendmahl 

 24. November (Samstag) 

11:00 Uhr (in Meseberg mit Pfr. Guth) 

mit Abendmahl 
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In Schönermark  

 21. Oktober (21. Sonntag nach Trinitatis) 

9:00 Uhr (mit Pfr. Guth) 

 24. November (Samstag) 

14:00 Uhr (mit Pfr. Guth) 

mit Abendmahl 

In Sonnenberg  

 7. Oktober (19. Sonntag nach Trinitatis) 

9:00 Uhr Erntedankgottesdienst (mit Pfr. Guth) 

 4. November (23. Sonntag nach Trinitatis) 

9:00 Uhr (mit Sup. Simon) 

 25. November (Ewigkeitssonntag) 

9:00 Uhr (mit Pfr. Guth) 

mit Abendmahl 

Am 24. (Samstag) und 25. November (Ewigkeitssonntag) gedenken wir in den 

Gottesdiensten der Verstorbenen des vergangenen Kirchenjahres. 

Öffnungszeiten des Gemeindebüros in der Klosterstr. 2a  
Mo. + Mi.  13:00  - 16:00 Uhr Do. 10:00  - 12:00 Uhr 

Telefon: 0 33 06 / 26 76 Fax: 0 33 06 / 21 35 91 

gemeindebuero@kirchengemeinde-gransee.de 

pfarrer-guth@kkobereshavelland.de 

Superintendentur ς Telefon: 0 33 06 / 20 47 081 

kantorrobbauer@kk-ohl.de | Telefon: 0 33 06 / 21 35 90 

Bankverbindung der Kirchengemeinden des Pfarrsprengels Gransee 

Kontoinhaber: KVA Eberswalde ς Bank: Evangelische Bank eG 

IBAN: DE74 5206 0410 0503 9017 42 ς BIC: GENODEF1EK1 

Im Verwendungszweck bitte auch die jeweilige Kirchengemeinde angeben! 

Redaktionsschluss  
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe des Gemeindebriefes ist der 18.11.2018. 
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Verwendung der Kollekten  

 

Datum  
Innenkollekte  

(für alle Gemeinden)  

Ausgangskollekte  

(für Gransee)  

7.10.2018 besondere Aufgaben der EKD Arbeit mit Kindern 

14.10.2018 
Gransee: Glocken der St.-Marien-
Kirche 
Meseberg: Oberhavel Hospiz 

Gemeindehaus 

21.10.2018 Studierendengemeinden Gemeindearbeit 

28.10.2018 
Wichernkolleg des Ev. Johan-
nesstifts und Evas Arche e.V. (je ½) 

Gemeindebrief 

31.10.2018 Arbeit des Gutav-Adolf-Werks St.-Marien-Kirche 

4.11.2018 Arbeit mit Flüchtlingen Gemeindehaus 

11.11.2018 Berliner Stadtmission 
Arbeit mit Jugendli-
chen 

18.11.2018 Glocken der St.-Marien-Kirche Gemeindearbeit 

21.11.2018 Flüchtlingsrat Gemeindehaus 

24./25.11.2018 Posaunendienst St.-Marien-Kirche 

2.11.2018 
Wohnungslosenhilfe und Men-
schen in Notlagen (je ½) 

Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen 
(je ½) 

Die Ausgangskollekte auf den Dörfern ist jeweils 

für die Heimatkirche bestimmt.  
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Veranstaltungen  für 

Kinder und Jugendliche   

Kinderkreis  

für Kinder, die noch nicht zur 

Schule gehen ς jeweils sonn-

abends von 10 Uhr bis 11:30 Uhr, 

nächste Termine: 

13. Oktober 2018 

17. November 2018 

Kindergottesdienst  

regelmäßig am 1. Sonntag im 

Monat in Gransee 

(siehe Gottesdienstplan) 

Christenlehre  

Angebot für Kinder der 1. bis 6. 

Klasse 

Klassenstufe 1 & 2 

montags 16:00 Uhr 

Klassenstufe 3 & 4 

dienstags 15:30 Uhr 

Klassenstufe 5 & 6 

donnerstags 15:30 Uhr 

 

 

 

 

Musikalische Freizeit in 

Thomsdorf  

Für Kinder ab der 2. Klasse 

mit den Templiner Kindern, 

Kerstin Blümel und Helge Pfläging 

vom 20. bis 23. Oktober 2018 

Christenlehreausflug  

Besuch des Weihnachtsgartens in 

der Berliner Friedenskirche in 

Charlottenburg am Mittwoch, 

28.11.2018 

Konfirmandenunterricht  

einmal im Monat am Samstag-

nachmittag (außerhalb der Ferien) 

von 14 bis 18 Uhr 

nächste Termine: 

6. Oktober 

17. November 

15. Dezember 

Junge Gemeinde  

donnerstags von 17:30 Uhr bis 

20:30 Uhr im Granseer Gemeinde-

haus   
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Kirchenmusikalische 

Veranstaltungen  

Gitarrengruppe  

dienstags um 16:00 Uhr 

Bläserprobe 

dienstags um 18:30 Uhr 

Chorprobe  

dienstags um 20:00 Uhr 

Gospelchorprobe  

vierzehntägig 

mittwochs um 19:00 Uhr 

Zwergenkantorei  

donnerstags 16:30 Uhr 

(Kindersing- und Musizierkreis in 

zwei Altersstufen) 

Alle Termine finden im Granseer 

Gemeindehaus in der Kloster-

straße 2a statt. 

Andere  

Veranstaltungsreihen  

Evangelische Frauenhilf e 

jeden ersten Donnerstag im 

Monat um 14:30 Uhr 

Gemeindenachmittag  

in Meseberg  

jeden zweiten Donnerstag im 

Monat um 14:00 Uhr 

Sportgruppe  

montags um 18:00 Uhr 

 

ăDer Treffò 

18.10. Fahrt nach Neuruppin 

15.11. Ausflug nach Zehdenick 

09.12. Adventsfeier in der Gast-

ǎǘŅǘǘŜ α½ǳƳ !ŎƪŜǊōǸǊƎŜǊά 

 

Männerkreis  

monatlich dienstags um 20:00 Uhr 

Gespräche, Projekte und mehr an 

wechselnden Orten 

für Männer zwischen 25 und 45 

Jahren 

 

Friedendekade 2018 

vom 12. bis 20. November 

ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αYǊƛŜƎ оΦлά  

täglich (außer Sonntag) Andacht 

um 18:00 Uhr im Altarraum der 

Marienkirche 

Abschlussgottesdienst am  

21. November um 17:00 Uhr 

 in der Marienkirche
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Konzert zwischen  
Berlin und Gozo  

!Ƴ {ŀƳǎǘŀƎΣ ŘŜƴ нлΦ hƪǘƻōŜǊΣ ǳƳ 
мт ¦ƘǊΣ ǿƛǊŘ Ŝǎ ƎŜǿƛǎǎŜǊƳŀǖŜƴ ŀƭǎ 
±ƻǊǿŜƎƴŀƘƳŜ ŘŜǊ ƴŅŎƘǎǘƧŅƘǊƛƎŜƴ 
DǊŀƴǎŜŜǊ {ƻƳƳŜǊƳǳǎƛƪŜƴ Ŝƛƴ 
YƻƴȊŜǊǘ ƎŜōŜƴΦ 
5ŀǎ 9ƴǎŜƳōƭŜ .9[ahb¢ ŀǳǎ 
.ŜǊƭƛƴ ǿƛǊŘ ƎŜƛǎǘƭƛŎƘŜ ǳƴŘ ǿŜƭǘƭƛŎƘŜ 
.ƭŅǎŜǊƳǳǎƛƪ ǎǇƛŜƭŜƴΣ ŘƛŜ ŀƴƭŅǎǎƭƛŎƘ 
ŜƛƴŜǎ .ŜǎǳŎƘǎ ǳƴŘ ȊǿŜƛŜǊ YƻƴȊŜǊǘŜ 
ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ DƚŀǊō ŀǳŦ DƻȊƻΣ ŘŜǊ 

bŀŎƘōŀǊƛƴǎŜƭ Ǿƻƴ aŀƭǘŀΣ 
ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴ ƛǎǘΦ 
!ǳŦ aŀƭǘŀ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŜƛƴŜ ƭŜōŜƴŘƛƎŜ 
¢ǊŀŘƛǘƛƻƴ Ǿƻƴ .ƭŅǎŜǊƎǊǳǇǇŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴ 
ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ ǳƴŘ ōŜƛ ŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜƴ 
CŜǎǘŜƴ ǳƴŘ tǊƻȊŜǎǎƛƻƴŜƴ 
ƳǳǎƛȊƛŜǊŜƴΦ ±ƻǊŀǳǎǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ǿƛǊŘ 
ŘƛŜ DƚŀǉŘŀ aǳȍƛƪŀƭƛ ±ƛȊƛǘŀȊȊƧƻƴƛ 
ŀǳǎ DƚŀǊō ƛƳ !ǳƎǳǎǘ нлмф ōŜƛ ŘŜƴ 
DǊŀƴǎŜŜǊ {ƻƳƳŜǊƳǳǎƛƪŜƴ Ȋǳ Dŀǎǘ 
ǎŜƛƴ ǳƴŘ ǳƴǎ ȊŜƛƎŜƴΣ ǿƛŜ 
YƛǊŎƘŜƴƳǳǎƛƪ ŀǳŦ DƻȊƻ ƪƭƛƴƎǘΦ 
Der Eintritt zum Konzert ist frei. 
Herzliche Einladung!  

am 11.11.18 

Beginn um 16:30 Uhr in der  

Granseer St. Marienkirche 

mit einer Andacht und Martinsspiel, anschlie-

ßendem Laternenumzug, sowie Imbiss und Ge-

tränken am Martinsfeuer im Pfarrgarten hinter 

dem Gemeindehaus in der Klosterstr. 2a 
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Die Orgel feiert  

Jubiläum  

Unsere Orgel wird dieses Jahr in 

ihrer heutigen Form 50 Jahre alt. 

Ich möchte das zum Anlass neh-

men, das Instrument an dieser 

Stelle einmal zu würdigen und zu 

erklären, welchen Schatz wir mit 

unserer Orgel in St. Marien haben. 

Vor vier Jahren wurden der Orgel-

bau und die Orgelmusik ins Ver-

zeichnis des immateriellen Kultur-

erbes in Deutschland aufgenom-

men. Da Orgeln wegen ihrer 

Größe nur sehr schwer transpor-

tiert werden können, hat sich seit 

fast fünfhundert Jahren aus den 

regional unterschiedlichen Traditi-

onen der Instrumentenbauer et-

was herausgebildet, was wir heute 

ǘǊŜŦŦŜƴŘ ŀƭǎ αhǊƎŜƭƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ōŜπ

zeichnen: Norddeutsche Instru-

mente klingen anders als süd-  

oder mitteldeutsche, und auch die 

daran angepasste Musik der ver-

schiedenen Komponisten verrät 

viel über ihre regionale Herkunft. 

Die erste Orgel in St. Marien 

wurde 1573 gebaut; von diesem 

Instrument ist jedoch nichts mehr 

übrig außer drei Pfeifen, die 

(stumm) an der Innenseite des Ge-

häuses der heutigen Orgel ange-

bracht sind. 

Das Instrument, das wir heute ha-

ben, entstand ursprünglich 1744 

als eines der Spätwerke des anhal-

tinisch-brandenburgischen Orgel-

bauers Joachim Wagner. (Ein et-

was größeres und näher am Origi-

nalzustand erhaltenes Instrument 
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ist in St. Marien in Angermünde zu 

hören.) Wagner war Schüler unter 

anderem des weltbekannten Frei-

berger Orgelbauers Gottfried Sil-

bermann und bewegte sich zwi-

schen der nord- und der mittel-

deutschen Orgelbautradition des 

späten Barock ς immerhin war Jo-

hann Sebastian Bach noch am Le-

ben, als unsere Orgel entstand! 

Wie die meis-

ten Instru-

mente in den 

Kirchen wurde 

auch die Orgel 

in Gransee in 

den Jahrhun-

derten seit ih-

rer Entstehung 

einige Male 

umgebaut. Eine der frühen Um-

baumaßnahmen geschah möglich-

erweise in der ersten Hälfte des 

19. Jahrhundert auf Anraten des 

Komponisten Felix Mendelssohn-

Bartholdy, es ist jedoch heute 

schwer nachzuvollziehen, was ge-

nau gemacht wurde. Die Orgel er-

fuhr über die Jahre durch Friedrich 

Hermann Lütkemüller und eine 

ganze Reihe weiterer Orgelbauer 

mehrere Veränderungen, eine be-

sonders gravierende dann im Jahr 

1936. Dass wir heuer von einem 

Jubiläumsjahr sprechen können, 

liegt daran, dass im Jahr 1968 die 

Firma Alexander Schuke aus Pots-

dam den Versuch gemacht hat, 

das Instrument quasi zu rekonstru-

ieren: Spielbar im Sinne der mo-

dernen Handwerkskunst, aber 

nahe am barocken Charakter, wie 

ihn einst Joachim Wagner im Sinn 

hatte. Von 

Wagner erhal-

ten sind etwa 

ein Achtel bis 

ein Fünftel der 

mehr als 2000 

Orgelpfeifen, 

sowie der 

αtǊƻǎǇŜƪǘά ς 

also die 
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CǊƻƴǘŀƴǎƛŎƘǘΣ Řŀǎ αDŜǎƛŎƘǘά ŘŜǊ 

Orgel.  

Wichtiger für den Klang des Instru-

ments ist aber, dass die Grundar-

chitektur erhalten ist: Wagners 

LŘŜŜΣ ŘƛŜ ȊǿŜƛ α²ŜǊƪŜά ŘŜǊ hǊƎŜƭ 

hintereinanderzustellen, statt wie 

zumeist üblich übereinander. (Eine 

Orgel in dieser Größe kann man 

sich als zwei bis drei klanglich auf-

einander abgestimmte, aber unab-

hängige Einzelinstrumente vorstel-

len, jedes davon mit etwa 10 Re-

gistern. Typisch ist eine Anord-

nung auf unterschiedlichen Stock-

werken im Gehäuse, also etwa als 

αIŀǳǇǘǿŜǊƪάΣ α.ǊǳǎǘǿŜǊƪάΣ αhōŜǊπ

ǿŜǊƪάΦ ¦ƴǎŜǊŜ ²ŀƎƴŜǊ-Orgel hat 

hinter dem Hauptwerk angeord-

ƴŜǘ Řŀǎ αIƛƴǘŜǊǿŜǊƪάΣ ǳƴŘ 

dadurch mehr Einheitlichkeit im 

Klang als andere norddeutsche Or-

geln.) 

Wagner-

typisch ist 

auch die 

α5ƛǎǇƻǎƛπ

ǘƛƻƴάΣ 

also die 

Palette 

an Regis-

tern, die 

dem Organisten zur Verfügung 

stehen. Inwieweit sie in Gransee 

original ist oder man sich hier bei 

der Restauration an Instrumenten 

in Angermünde orientiert hat, 

lässt sich wegen der vielen Um-

bauten heute nur schwer sicher 

sagen. 

Wir haben also in Gransee eine 

nach besten Kräften im Wagner-

schen Sinn restaurierte, modern 

spielbare Barockorgel, die sich or-

gellandschaftlich zwischen Nord- 

und Mitteldeutschland einfügt. 

Am 7. Oktober, beim letzten Kon-

zert der diesjährigen Sommermu-

siken, wird es Musik aus der Zeit 

zwischen 1600 und 1750 zu hören 

geben, und zwar aus der nord-

deutschen Orgelmusiktradition 

zwischen Jan Pieterszoon Sweelink 

und Johann Sebastian Bach. Diese 

Musik lässt sich auf unserer Orgel 

gleichfalls nach besten Kräften ori-

ginalgetreu zum Klingen bringen ς 

norddeutscher Orgelbarock auf ei-

nem dafür vor 274 Jahren gebau-

ten und vor 50 Jahren wiederauf-

gebauten Instrument. Herzliche 

Einladung! 

Ihr Kirchenmusiker 

Rob Bauer  
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Singen im Chor ð 
zum Advent  

Singen macht glücklich. Da sind 
sich nicht nur alle Stressforscher 
einig ς sondern diese Erfahrung 
macht jeder, der schon einmal im 
Chor gesungen hat. Man schleppt 
sich manchmal voller Zweifel, ob 
Ŝǎ αƘŜǳǘŜ {ƛƴƴ ƳŀŎƘǘάΣ ŀƴƎŜπ
spannt und müde vom Tag in die 
Chorprobe ς und oft geschieht 
scheinbar ein Wunder: Unser 
Atem befreit sich schon bei den 
ersten Tönen des Einsingens. Die 
Harmonien des mehrstimmigen 
Chorgesangs durchdringen unse-
ren Körper, und wir geraten nach 
und nach in Schwingung... Und 
spätestens hier löst sich die An-
spannung, die Müdigkeit ver-
schwindet, und die Glückshor-
mone tun das Übrige, und wir kön-
nen uns nicht mehr vorstellen, wie 
wir nur zweifeln konnten, ob sich 
der Weg zur abendlichen Probe 
lohnt... 

Die Kantorei unserer Gemeinde 
bereitet sich in diesen Monaten 
auf die Adventszeit vor. Das dies-
jährige Adventskonzert wird am 

Samstag, den 8. Dezember, in St. 
Marien stattfinden.  

²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǳƴǎ Ŝƛƴ αaŀƎƴƛŦƛŎŀǘά 
von Georg Philipp Telemann vor-
genommen, ergänzt von einem 
entsprechenden Werk des Barock-
komponisten Andreas Hammer-
schmidt und einer Motette von 
Wolfgang Carl Briegel. Alle drei 
Werke sind im Klang sehr lohnend 
zu singen, man könnte sagen αƳŀπ
ŎƘŜƴ Ŝǘǿŀǎ ƘŜǊάΣ ǎƛƴŘ ŀōŜǊ ƎƭŜƛŎƘπ
zeitig nicht zu schwer, also auch 
für Neueinsteiger in die Welt des 
Chorgesangs gut singbar. 

Die Motette von Briegel hat den 
¢ƛǘŜƭ αCǸǊŎƘǘŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘΗά ς und 
wir würden uns freuen, wenn Sie 
bei einer der nächsten Proben vor-
beikommen würden, um ganz 
furchtlos einmal auszuprobieren, 
wie sich das Singen im Chor tat-
sächlich anfühlt.  

Die Kantorei probt unter der Lei-
tung von Rob Bauer jeden Diens-
tagabend um 20 Uhr im Gemein-
desaal in der Klosterstraße 2a. 

Wir freuen uns auf Sie! 
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Regen und Segen 

Heute hat es mehr als 23 Tropfen 

geregnet. Die 23 Tropfen sind 

mehr symbolisch gemeint. Aber 

gefühlt hatten wir in diesem Jahr 

seit Mai nur Trockenheit. Die Bau-

ern, die sonst wenig Aufhebens 

von ihrer Arbeit machen, haben 

auf den Feldern ganz schön ge-

staubt. Die Ernteerträge sind um 

einiges reduziert. Unsere Wasser-

rechnung wird in diesem Jahr viel 

höher sein, die Pflanzen und 

Bäume in unseren Gärten wären 

sonst verdurstet. Statt von Eiszeit 

ǊƛŜŦ ŘƛŜ tǊŜǎǎŜ ŘƛŜ αIŜƛǖȊŜƛǘά ŀǳǎΦ 

(So werden die Schweine einmal 

von links, einmal von rechts 

durchs Dorf gejagt.) Im Leben ste-

hen wir bei alledem mittendrin. 

Wir dürfen uns auseinanderset-

zen, die Widrigkeiten und die 

schönen Erlebnisse willkommen 

heißen. Hermann Hesse schreibt: 

α{ƻƴƴŜƴǎŎƘŜƛƴ ǳƴŘ ¦ƴƎŜǿƛǘǘŜǊ 

sind desselben Himmels Mienen: 

Schicksal soll, ob süß ob bitter, mir 

ŀƭǎ ƭƛŜōŜ {ǇŜƛǎŜ ŘƛŜƴŜƴΦά  

Schnell sind wir bereit zu stöhnen, 

unzufrieden zu sein. Unsere Er-

wartungen werden nicht erfüllt 

und schon fangen wir an zu kla-

gen. Wie wäre das doch gut, wenn 

alles in schöner Gleichmäßigkeit 

dahinfließen würde. Aber ist das 

wirklich so toll, wenn alles in schö-

ner Regel ablaufen würde? In dem 

Wort Regelmäßigkeit ist der 

ȊǿŜƛǘŜ ²ƻǊǘǎǘŀƳƳ αaŅǖƛƎƪŜƛǘάΦ 

Möchten wir ein mäßiges Leben 

führen? Unsere Träume finden 

doch im Außergewöhnlichen statt. 

Das Unerwartete bringt doch die 

süße Speise, ob süß ob bitter. So 

wie in diesem Sommer die Sonne 

uns manchmal zu viel wurde und 

der jetzige Regen erwünscht und 

ersehnt ist. Aber wenn es dann 

100 Liter auf den Quadratmeter 

sind, ja, auch das zu akzeptieren 

und damit umzugehen, ist doch 

die Kunst des Lebens. Sich dem Le-

ben zu stellen heißt, sich auf die-

ses Leben einzustellen. Erst durch 

Veränderung entsteht Neues. Je-

den Tag Kartoffelbrei wäre doch 

langweilig, Kartoffelbrei schmeckt 

gut, aber doch nicht jeden Tag. 

Unser Gott ist auch kein langweili-

ger Gott. Die Vielfalt des Lebens 

wurde von ihm geschaffen. Die 

Welt ist seine Schöpfung, wir sind 

seine Geschöpfe und dürfen an 

dem allen teilhaben. Was hält uns 

davon ab? Warum ziehen wir uns 
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in einen Kasten der Gewohnheiten 

zurück? Gewohnheiten sind wich-

tig, die Grundlage, das Außerge-

wöhnliche aber ist das Salz des Le-

bens. Ohne dieses Salz entsteht 

Abgrenzung und Ausgrenzung: 

Bloß nichts Neues, das bringt uns 

aus dem Trott. Täglich können wir 

dies mit uns selbst erleben. Wir 

ziehen Zäune, machen Grenzen, 

also Abgrenzung. Andere Men-

schen grenzen wir aus, dabei sind 

die Ausländer (welch ein Wort) 

noch nicht einmal vorrangig. 

Schon der Nachbar, die Menschen 

in der anderen Straße oder im 

nächsten Ort. 

5ƛŜ !ƴƎǎǘ ƛǎǘ ŜǎΣ ŘƛŜ ǎŀƎǘΥ α5ŀǎ !ƴπ

dere kenne ich nicht, also will ich 

ŘŀƳƛǘ ƴƛŎƘǘǎ Ȋǳ ǘǳƴ ƘŀōŜƴΦά 5ŜǊ 

Nächste, den kenne ich nicht, also 

ƭŀǎǎ ƳƛŎƘ ŘŀƳƛǘ ƛƴ wǳƘŜΦά ²ƛǊ ƎŜπ

hen an der Vielfalt des Lebens vor-

bei, das Geschenk Gottes lassen 

wir liegen. Packen wir es aus, dann 

können wir Hermann Hesse zu-

stimmen. 

Die Welt ist offen, unsere Welt. 

αIŅǘǘŜ ƛŎƘ Řŀǎ ƎŜǿǳǎǎǘΣ Ƨŀ ŘŀƴƴΦά 

Hartmut Fels 
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Ein Kirchenrätsel  

Noch ist sie sommerlich warm ς 

die Marienkirche. Und sie hat so 

viel Schönes zu bieten, das wir im 

Alltag oft übersehen. Kennen Sie 

sich in Ihrer Heimatkirche gut aus? 

Wissen Sie, welche Kunstschätze 

wir besitzen? Wir laden Sie mit 

diesem Rätsel ein, vor der Winter-

pause noch einmal genauer hinzu-

sehen und vielleicht Neues zu ent-

decken.  

Kommen Sie in die Marienkirche 

und finden Sie heraus, wo sich die  

Kunstwerke befinden, die hier als 

Detailfotos abgedruckt sind. No-

tieren Sie einfach den Ort bzw. das 

Gesamtkunstwerk, zu dem das 

Foto gehört. Trennen Sie den Teil-

nahmezettel heraus und geben Sie 

ihn vollständig ausgefüllt im Ge-

meindehaus ab. Alle richtigen Lö-

sungen erhalten einen Preis! 

Viel Freude beim Suchen, Entde-

cken und Staunen!  

Lösungsbogen 

1. Halleluja:   -----------------------------------------------------------------------------  

2. Kette:   -----------------------------------------------------------------------------  

3. Kelch:   -----------------------------------------------------------------------------  

4. Maria:   -----------------------------------------------------------------------------  

5. Muster:   -----------------------------------------------------------------------------  

6. Hund:   -----------------------------------------------------------------------------  

7. Blüte:   -----------------------------------------------------------------------------  

Name:  ------------------------------------------------------------------------------------  

Adresse:  ------------------------------------------------------------------------------------  

Tel.Nr.:   ------------------------------------------------------------------------------------  
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1. Wo kann man dieses Halleluja lesen? 

2. Wo befindet sich 

diese edle Perlenkette? 

3. Wo befindet 

sich dieser Kelch? 

4. Die Namensgeberin 

der Marienkirche ς 

Wo thront sie? 

5. Wozu gehört 

dieses Muster? 

7. Wo wächst diese 

schöne Blüte? 6. Ein Hund in der Kirche? Wo sitzt er? 


